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Die vorliegende Rahmenplanung für das Quartier „Der neue Stöckach“ 
wurde in enger Abstimmung mit der Landeshauptstadt Stuttgart erstellt. 
Sie ist die Grundlage für die Erarbeitung des Bebauungsplanes Hack-
straße / Stöckachstraße (EnBW-Areal) (Stgt 296) in Stuttgart Ost. Die In-
halte der „verbindlichen Dokumente“ dienen als Grundlage für den Bebau-
ungsplan. Die der „Zielplanung“ haben erläuternden Charakter. 
Sie können im weiteren Planungsprozess bis zum Abschluss des Bebau-
ungsplanverfahrens noch aktualisiert, ergänzt oder abgeändert werden.

Das Betriebsgelände „Stöckach“ der EnBW in Stuttgart-Ost ist ein Ort der 
technischen Infrastruktur – eine Wirkstätte technologischen und gesell-
schaftlichen Fortschritts. Die Leitidee des städtebaulichen Entwurfs des 
Architektennetzwerks tong+ ist es, die bestehende Atmosphäre sowie die 
ehemalige Nutzung des Ortes aufzugreifen. Mithilfe einer innovativen, 
nachhaltigen und nutzungsorientierten Entwicklung wird auf mehr als 
vier Hektar ein hybrider Wohn-, Arbeits-, Freizeit- und Kulturraum für die 
Zukunft des städtischen Lebens geschaffen. So soll „Der neue Stöckach“ 
auf Basis des städtebaulichen Entwurfs aus dem Bestand sowie aus dem 
Kontext heraus entwickelt werden um bspw. neuen Raum für Wohnen, eine 
Grundschule, eine Sporthalle, Kitas und weiteren Nutzungen zu schaffen. 
Mit der Entwicklung des Stöckach-Areals hin zu einem lebenswerten Stadt-
quartier möchte die EnBW ein Leuchtturmprojekt mit Blick auf Nachhaltig-
keit und zukunftsfähiger Stadtentwicklung realisieren.

Städtebau und Architektur

„Der neue Stöckach“ verfolgt den Grundgedanken eines urbanen Quar-
tiers. Dies zeigt sich im Städtebau (Baumassen und Höhenentwicklung), 
dem Umgang mit dem Bestand (Erhalt von diversen Gebäuden), der ange-
strebten Nutzungsvielfalt und der Öffnung zur Umgebungsbebauung. Das 
zukünftige Quartier wird dabei über den Hauptgebietstyp „urbanes Gebiet“ 
(BauNVO §6a) definiert. Hieraus folgt auch eine hohe Dichte und eine Viel-
zahl von heterogenen Nutzungen.
Der Siegerentwurf des städtebaulichen Realisierungswettbewerbes des 

Architektennetzwerks tong+ wurde im Hinblick auf die Rahmenplanung in 
Zusammenarbeit mit der Landeshauptstadt Stuttgart sowie der Internatio-
nalen Bauausstellung 2027 StadtRegion Stuttgart (IBA´27) weiterentwickelt 
sowie in vielen Bereichen bestätigt.“ Der Gedanke der „Hubs“ als zentrale 
und markante Anlaufstelle der verschiedenen Hochbaublöcke wird weiter-
verfolgt und generiert somit städtebauliche Akzente. Weiter wird die qua-
derförmige Grundgeometrie des bestehenden EnBW-Gebäudes (Gebäude 
50) an der Stöckachstraße in den Neubauten des Quartiers aufgegriffen. Die 
„locker“ im Quartier verteilten „Hubs“ fassen den zentralen Quartiersplatz 
mit seinen zentralen Bestandsgebäuden G20 und G30 ein. Über Eingänge 
an der Hackstraße, Stöckachstraße, Sickstraße und den Heilandsplatz wird 
die umgebende Stadtlandschaft einladend und repräsentativ verknüpft.
Unter der Prämisse eines zukunftsfähigen Quartierts soll Der neue Stö-
ckach unter DGNB-Gesichtspunkten als Quartier zertifiziert werden. 
Das Kredo der Nachhaltigkeit begleitet das Projekt von der Planung bis zur 
Ausführung, sodass auch alternative Baustoffe und Bauformen wie bspw. 
Holz und Modularität in Anbetracht gezogen werden. 
Unter alternativen Bauformen werden normalerweise gemeinschaftliche 
Wohnformen wie Cluster Wohnen - auch mit Schwerpunkt altersgerech-
tes Wohnen, verstanden. Darüber hinaus werden integrierte Konzepte, in 
denen Wohnen und Arbeiten zusammengeführt werden, realisiert.

Freiraum

In enger Abstimmung mit der Bürgerschaft, der Landeshauptstadt Stutt-
gart und der IBA´27 wurde ein nachhaltiges und zukunftsweisendes 
Freiraumkonzept, für die mögliche Gestaltung und spätere Nutzung der 
öffentlichen als auch privaten Freiflächen, entwickelt. Dabei wurden unter-
schiedliche Haltungen eingenommen und u.a. Urbanität, Ökologie, Ökono-
mie, Soziokultur sowie Natur in Beziehung gesetzt, die in einer Detailpla-
nung zur Umsetzung geprüft und fortentwickelt werden können: 
Die Arbeitsgruppen haben sich dabei auf die folgenden Themen fokussiert. 
Diese wurden in einer finalen Synthese zu einem Freiraumkonzept zusam-
mengeführt: 
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1. Stadtklima: Beschattung, Mikroklima / Luftbewegungen, Grünfläche, 
Gründächer, Fassadenbegrünung, Wasserflächen und Baumbepflanzun-
gen

2. Grünflächen: Extensive und intensive Dachbegrünungen, Dachgärten, 
Fassadenbegrünung, Urban Gardening, Artenschutzmaßnahmen, Bio-
tope und Retentionsflächen

3. Spiel und Sport: interaktive Freiraumelemente, Spielplätze, Naturerfah-
rungsräume und Outdoorfitness

4. Kunst und Kultur: Freiraumbühne, wechselnde Kunstobjekte und - ins-
tallationen 

5. Barrierefreiheit und Topographie: barrierefreie Erschließung aller 
Gebäude und Freiflächen, Treppenlifte und Leitsysteme und Durchwe-
gungsmöglichkeiten

6. Kreislaufgedanke: Naturbaustoffe, Recyclintragschichten, Wiederver-
wertung von Abbruchmaterial und Inszenierung von Bestandsrelikten 
der EnBW-Vergangenheit

Nutzung

Den Anforderungen an ein „urbanes Gebiet“ will die EnBW über ein hetero-
genes Nutzungskonzept, welches in enger Abstimmung mit der Landes-
hauptstadt Stuttgart und IBA´27 entsteht, gerecht werden. 
Ziel soll es sein, einen attraktiven und spannenden Nutzungsmix zu initi-
ieren. Dabei bildet der Schwerpunkt die Schaffung von attraktivem Wohn-
raum unter Berücksichtigung von innovativen Wohnformen und der Mög-
lichkeit Arbeit und Wohnen in Einklang zu bringen, sowie in Form von Clus-
tern unterschiedliche Altersgruppen, Wohnformen und Gemeinschaften 
zusammen zu bringen. 

Essenziell für dieses fußläufige Quartier ist ein, auf den täglichen Bedarf, 
abgestimmtes Angebot mit gastronomisch bewirtschafteten Freiflächen, 
kulturellen Angeboten, einsehbaren Räumen durch großzügige Schaufens-
terflächen, und einem facettenreichen Einzelhandels- und Dienstleistungs-
angebot. Auch der medizinische Sektor soll abgebildet werden.
Ein weiterer wichtiger Bestandteil des Nutzungskonzeptes ist ein Angebot 
für alle Lebensphasen. Altersgerechtes Wohnen und eine Pflegeeinrichtung 
finden daher ebenfalls ihren Platz.

Durch den neu geschaffenen Wohnraum im Stadtteil Stuttgart-Ost, werden 
soziale Bedarfe bspw. im Bereich Schule und Kita ausgelöst. Diese Be-
darfe werden von der EnBW durch die Schaffung von neuen Kita-Flächen 
und einer Grundschule inkl. Sporthalle gedeckt und vervollständigen das 
Angebot.  
Daher ist ein Nutzungsverhältnis von bis zu 30% an Nicht-Wohnnutzungen 
und ca. 70% der verfügbaren Flächen für Wohnnutzung vorgesehen. Davon 
sollen 40% als SIM-Wohnungen, homogen über das Areal verteilt, umge-
setzt werden.

Energiekonzept

Die EnBW will ein Leuchtturmprojekt mit Blick auf Nachhaltigkeit und 
Energieversorgung schaffen, um auch im Hinblick auf die Versorgung mit 
Strom, Wärme und Kälte ein lebenswertes und zukunftsfähiges Quartier 
entstehen zu lassen. 
Das Energiekonzept ist ganzheitlich gedacht und setzt dementsprechend 
bereits beim baulichen Gebäudestandard an. Alle Bauten im Quartier 
werden verpflichtend mit dem KfW-40 Effizienzhaus-Standard realisiert, so 
dass von vornherein ein möglichst geringer Primärenergiebedarf entsteht.
Es werden drei Energiequellen genutzt, um den Wärme- und Kältebedarf 
im Quartier zu decken.
Der Wärmebedarf soll zu einem Großteil über Abwärme aus dem nahege-
legenen Abwasserkanal in der Werderstraße gedeckt werden, welche mit 
Hilfe von zentralen Wärmepumpen auf das erforderliche Temperaturniveau 
gehoben wird. 
Als weiterer wichtiger Baustein wird ein Eisspeicher sowohl Wärme- als 
auch Kältequelle sein und so Synergien aus Wärme- und Kälteversorgung 
heben. Während der Heizperiode wird Wärme entzogen und das Speicher-
medium sukzessive vereist. In der Kühlperiode kann die enthaltene „Kälte“ 
mit minimalem Aufwand zur passiven Gebäudetemperierung verwendet 
werden. Konventionelle Kältemaschinen zur aktiven Kühlung mit erheb-
lichem zusätzlichen Energieaufwand werden so weitestgehend vermieden. 
Zur Spitzenlastabdeckung und als Redundanz wird die im Stuttgarter Osten 
am Stöckach-Areal verfügbare Fernwärmeversorgung eingebunden.
Zur Stromerzeugung kommen PV-Anlagen mit hocheffizienten PV-Modulen 
auf den extensiv-begrünten Dachflächen und ausgewählten, potenziellen 
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Fassaden-Flächen zum Einsatz. Die Versorgung der einzelnen Gebäudeblö-
cke erfolgt über ein Mieterstrommodell. Bei der Quartiersversorgung mit 
Strom wird dabei der gesamte Gebäudestrombedarf zzgl. des Bedarfs für 
Elektromobilität berücksichtigt.

Mobilität

Ziel des Mobilitätskonzeptes ist die Integration baulicher und infrastruktu-
reller Anforderungen in den städtebaulichen Entwurf. Dabei soll in enger 
Abstimmung mit den avisierten Nutzungsgruppen ein leistungsfähiges, 
attraktives, sozialverträgliches und inklusives Multimobilitätsangebot ge-
neriert werden. Das Mobilitätskonzept des neuen Stöckach trägt dazu bei, 
dass die Nutzungen und Mobilität im Quartier zusammen betrachtet wer-
den und die Erreichbarkeit wichtiger Orte im Sinne einer „Stadt der kurzen 
Wege“ für die Nutzer*innen sichergestellt wird. Weiter soll durch kurze, 
fußläufige Wegbeziehungen und Autofreiheit im oberirdischen Quartier, 
eine ideale Nahversorgung für die Bewohner*innen und eine hohe Aufent-
haltsqualität gewährleistet werden.
Die zentrale Mobilitätsstation des zukünftigen Quartiers bietet öffentlich 
nutzbare und mit dem ÖPNV vernetzte Mobilitätsangebote, die dem gesam-
ten Stadtviertel Stöckach insgesamt zugutekommen. Dieser ist über die 
Topografie des Stöckach-Areals gut eingebunden und ebenerdig zugäng-
lich. Er dient als zentraler Anlaufpunkt für vielfältige Sharing-Angebote der 
unterschiedlichsten Mobilitätsformen für alle Nutzer*innen des Quartiers.
Korrespondierende, funktionale Einheiten mit den dezentralen Mobilitäts-
angeboten, die den Bewohner*innen des Stöckach-Areals vorbehalten 
bleiben, ergänzen diesen „Hub“ als Satelliten. Die Mobilitätsangebote um-
fassen Carsharing, Bikesharing, Lastenfahrräder und Mikromobilität und 
werden durch die Stellplätze für Pkws sowie Fahrräder ergänzt. Zugänglich 
sind diese jeweils über die oberirdischen Bauten. Alle Mobilitätsangebote 
werden durch integrierte digitale Tools vernetzt und bereitgestellt.
Kernbaustein des Konzeptes zur Tiefgaragennutzung ist das wechselseiti-
ge Parken, welches durch komplementäre Parkraumnachfragen durch die 
heterogenen Nutzungstypen entsteht. So kann beispielsweise der Park-
raum, der über Nacht durch einen Quartiersbewohner*in belegt wird, tags-
über für eine*n Nutzer*in, der im neuen Stöckach im Büro arbeitet genutzt 
werden, während der*die Bewohner*in selbst bei der Arbeit ist. Das Park-
raummanagement in der Tiefgarage soll adaptiv und individuell reagieren 

können. Dies soll über die Anwendung von smarten Lösungen (z.B. Apps 
bzw. entsprechenden digitale Features für Bewohner*innen und sonstige 
Nutzer*innen) erreicht werden.
Eine daraus resultierende Reduktion der Stellplätze in Kombination mit 
Mobilitätsbausteinen, ÖPNV-Anbindung und zusätzlichen Angeboten für die 
Bewohner*innen sind für die Nutzer*innen nicht nur deutlich attraktiver als 
eine konventionelle Lösung, sondern auch nachhaltiger und adaptiv ge-
staltbar. Für eine gemischte Nutzung des Quartiers über die nächsten Jahr-
zehnte mit bis zu ca. 70% Wohnen und 30% sonstigen Nutzungen, unter 
Berücksichtigung einer hohen Flexibilität, wird somit im Ziel ein Stellplatz-
schlüssel zwischen 0,55 und 0,65 erreicht.
Die EnBW ist überzeugt davon, dass sich das Mobilitätsverhalten in Zukunft 
stark verändern und es einen Bedarf an vielen unterschiedlichen Mobili-
tätsmodi geben wird. Neben den verschiedenen Sharing-Angeboten und der 
grundsätzlichen Vermeidung von unnötigen Wegezeiten durch ein „Quartier 
der kurzen Wege“, wird es weiterhin auch Individualverkehr geben. Jedoch 
wird sich die Antriebsart hierfür weiterhin zu Elektromobilität entwickeln.
So kommt der Elektrifizierung der Parkflächen im neuen Stöckach, auch 
für E-Bikes, eine besondere Bedeutung zu. Für sämtliche Parkflächen in 
den Tiefgaragen des Quartiers wird die Vorbereitung der Elektrifizierung 
gelegt.
In den ersten Bauabschnitten werden zunächst eine zum Erstellungs-
zeitraum bedarfsgerechte Anzahl der Stellplätze mit intelligenter und 
zukunftssicherer Ladeinfrastruktur inkl. modularem Aufbau und dynami-
schem Lastmanagement für Elektromobilität ausgestattet. 100 % der Stell-
plätze werden dafür bereits im Bau vorbereitet. In den Folgejahren kann 
somit nachfrageoptimiert und mit aktuellem technischem Standard eine 
Elektrifizierung der weiteren Stellplätze erfolgen.
Während das Mobilitätskonzept innerhalb des Quartiers eine oberirdische 
Autofreiheit forciert, bettet sich das neue Quartier gleichermaßen in ein 
verkehrsintensives Umfeld des Stadtteils ein. Daher sieht die Parkraumpla-
nung am Quartiersrand ebenfalls Optionen zur Elektrifizierung von Stell-
plätzen vor. Es werden in dem Zusammenhang (Ultra-)Schnellladesäulen 
im öffentlichen Parkraum um das Quartiersgelände bewertet und geplant. 
Durch diese zukunftsorientierten Lösungen schafft die EnBW weitere Mög-
lichkeiten, auch für umliegende Bewohner, Besucher und Arbeitnehmer, 
nachhaltige Mobilität im städtischen Umfeld zu nutzen.
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Darstellung Zonierung Nutzungsmix
Nutzungen nach Bauabschnitten (aktueller Planungsstand)

1

BA 1 – Block A, E, G30 

Nutzung  BLOCK A
› Wohnen MME /klassisch

› Büro

› Sonstiges Gewerbe

Nutzung  BLOCK EME
› Wohnen MME/SMW/klassisch

› Büro

› Sonstiges Gewerbe

› Kita mit vsl. 8 Gruppen

Nutzung  Geb. 30E
› Sonstiges Gewerbe / Kultur

› Energiezentrale

BA  – Block B, G10

Nutzung  BLOCK B:
› Wohnen MME/SMW/klassisch

› Ärztehaus*

› Sonstige Gewerbe

› Einzelhandel mit 800m² VK**

› Pflege

› Kita mit vsl. 6 Gruppen

› Bewirtschaftete Aussichtsplattform im
Hub

Nutzung  Geb. 10ME
› Wohnen MME/klassisch

› Sonstiges Gewerbe

› Büro

BA  – Block D, G20

Nutzung  BLOCK D:
› Wohnen klassisch/WEG

› Büro

› Sonstiges Gewerbe

Nutzungen Geb. 20
› Sonstiges Gewerbe

BA  – G50

Nutzung  Geb. 50:
› Soziales und kulturelles 

Bildungszentrum

› Grundschule

› Sporthalle

› Kita mit vsl. 4 Gruppen

BA  – Block C

Nutzung  BLOCK C:
› Wohnen MME/SMW/klassisch

› Sonstiges Gewerbe

*jeweils nur, wenn passender Betreiber vorhanden
** genaue Verortung im Areal noch im Detail zu klären

Es ist nach aktuellem Planstand ein Verhältnis von ca. 70% Wohnnutzung und 30% Nicht-Wohnnutzung vorgesehen.

Soziales, kulturelles und 
pädagogisches Zentrum

10

Verbindliche Dokumente der Rahmenplanung (Stand 2.2.2022)

Übersicht Nutzung (Darstellung EnBW)

u610313
Durchstreichen
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Schematische Darstellung über unterschiedliche Ebenen 
und Geschosse konsolidiert

1:1500 tong+

Le



13
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3D-Volumenmodell
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Konzept Energieversorgung
Unverbindliche Konzeptplanung
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Ein gutes Stück Stuttgart.
Der neue Stöckach.

0

„Der neue Stöckach“ im Fokus der Nachhaltigkeit

0

Aktions-Kit „Beteiligung2go“
Zukünftige Bewohner*innen 

erleben das Quartier

› Gemeinschaftsflächen
› Kunst & Kultur 
› Grünanlagen/Gärten
› Kurze Wege

Stadtgespräche
Experten-Talks zu den Dimensionen 

der Nachhaltigkeit

› Ökologische Nachhaltigkeit
› Sozio-kulturelle Nachhaltigkeit
› Ökonomische Nachhaltigkeit

Bürger-Werkstätten 7,8,9

› Wohnen: flexibel & bezahlbar
› Mobilität: CO2-arm & vielfältig
› Gemeinschaft: Nachbarschaftsgefühl, 

Sharing 
› Klimaneutralität & Nachhaltigkeit
› Realisierung in Etappen

0

Projektbeirat
› beratende Rolle
› Weißbuch 

Quartiersentwicklung

Website inkl. Blog
› Dokumentation Projekt 

& Partizipation
› Fachbeiträge
› Geschichten rund um 

den Stöckach

Rahmenplan + 
Bebauungsplan

Modulbaukasten 
Partizipation

(in Kooperation mit der LHS & 
der IBA´27)
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Bürgerbeteiligungskonzept (Darstellung EnBW)
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